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Wer sind die Luxemburger Wähler?

Anteil der Wahlberechtigten zur Gesamtbevölkerung der 
über 18-Jährigen und die Verteilung der Wähler nach Wahlkreis.

Wahlbezirk

Wähler prozentual 
zur 

Gesamtwählerschaft

Verteilung der  
Wahlberechtigten in den 

Wahlbezirken (in%) 

Süden 61,2% 39,9%

Zentrum 45,4% 28,3%

Osten 66,6% 13,7%

Norden 68,9% 18,0%

Gesamt 57,4% 100,0%

Da in Luxemburg Wahlpflicht herrscht, ist jeder, der 
die Luxemburger Staatsbürgerschaft besitzt und zwi-
schen 18 und 75 Jahre alt ist, verpflichtet zu wählen. 
Dieser Umstand erleichtert die Erstellung von stati-
stischen Wählerprofilen.

Quelle der Zahlen auf dieser Seite ist eine Analyse 
des Statec von Oktober 2013, die sich wiederum auf 
die Zahlen der letzten Volkszählung von 2011 be-
zieht. Dieser demographische Einblick in die Wäh-
lerschaft Luxemburgs bietet eigentlich auch einen 

soziologischen Überblick über die Luxemburger 
Bevölkerung. Der hohe Ausländeranteil führt z. B. 
dazu, dass von der Gesamtbevölkerung Luxemburgs 
nur 57,4 % wahlberechtigt sind. 

Der Anteil der Wahlberechtigten zur Gesamtbevöl-
kerung schwankt stark von Wahlbezirk zu Wahlbe-
zirk. Im Wahlbezirk Zentrum sind bedingt durch 
den hohen Ausländeranteil nur noch 45,4 % der 
über 18-Jährigen wahlberechtigt, während im Wahl-
kreis Norden dieser Anteil bei 68,8 % liegt.

Regards sur le profil des 
électeurs (no 15). Paul 
Zahlen et Germaine Thill, 
Statec, octobre 2013.
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Ein weiterer interessanter Umstand ist der, dass der 
Anteil der 25- bis 40-jährigen Wahlberechtigten 
schwächer ausfällt im Vergleich zu der Gesamtbevöl-
kerung und zum Rest der Wählerschaft.

Diese Tatsache ist dadurch erklärbar, dass zwischen 
den 1970er und 1980er Jahren die Geburtenrate in 
Luxemburg zurückgegangen ist. Der Unterschied 
zur Gesamtbevölkerung erklärt sich durch die stän-
dige Zuwanderung von Personen im arbeitsfähigen 
Alter. Dies verursacht eine Verzerrung der Reprä-

Altersstruktur der Wählerschaft und der über 18-jährigen Gesamtbevölkerung
Wahlbezirk Wähler-

schaft
Gesamt-
bevölkerungAlters-

gruppen
Süden Zentrum Osten Norden

18-39 32,5% 31,3% 33,1% 35,3% 32,8% 38,6%
40-59 36,1% 33,9% 37,7% 36,9% 35,8% 37,3%
60+ 31,5% 34,8% 29,1% 27,7% 31,4% 24,1%
Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Wähler über 18-Jährige Gesamtbevölkerung

sentation der Bewohner Luxemburgs in der Cham-
ber, so dass die 18-39 Jährigen ungefähr ein Drittel 
(32,8 %) der Wahlberechtigten darstellen, während 
diese Altersgruppe in der Gesamtbevölkerung 
38,6 % darstellen.

Diese Situation führt ebenfalls dazu, dass es zu ei-
ner Verzerrung zwischen den Altersklassen kommt. 
31,4 % der Wahlberechtigten sind über 60-Jährige, 
diese stellen jedoch in der Gesamtbevölkerung einen 
Anteil von 24,1 % dar.


